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Schluss, das „rassenhygienische und rassenbiologische Fernziel einer ‚erbtüch-
tigen‘ und ‚rassereinen‘ Gesellschaft schien im Kontext der Umsiedlungspolitik 
erreichbar geworden.“ (S. 516)
	 Das hier angezeigte Buch verdient große Beachtung und bringt die 
Forschung zur Umsiedlung der „Volksdeutschen“ sowie zur nationalsozi-
alistischen Erbgesundheitspolitik ein großes Stück weiter. Vor allem weist 
Fiebrandt die Wechselwirkungen zwischen den beiden Themenfeldern auf, 
die bisher kaum gesehen wurden. Die Studie ist gut geschrieben und quel-
lengesättigt, das Verzeichnis der aufgesuchten Archive ist von geradezu ein-
schüchterndem Umfang und zeugt vom großen Fleiß der Autorin. Einige 
wenige kritische Anmerkungen seien abschließend aber doch erlaubt. Trotz 
einer klaren Strukturierung ist es bei der Lektüre nicht immer einfach, die 
Orientierung zu bewahren. Dazu tragen auch Redundanzen bei, die ange-
sichts der komplexen Thematik und des stattlichen Buchumfangs wohl kaum 
zu vermeiden sind. Ein umsichtigeres Lektorat hätte aber vielleicht bemerkt, 
dass auf den Seiten 149 und 165 ein und dasselbe Zitat wiedergegeben ist, 
um nur ein Beispiel zu nennen. Auch mutet die Verfasserin dem Leser einiges 
zu, wenn sie etwa Begriffe wie den des Reichsleistungsgesetzes nicht näher 
erläutert. (S. 139, Anm. 73) Dies sind jedoch Kleinigkeiten. Schwerwiegender 
ist hingegen das Fehlen eines Registers, vor allem eines für Personen. Zumeist 
in den Anmerkungen, mitunter aber auch im Fließtext werden beispielsweise 
Dutzende, mit großem Aufwand recherchierte und überaus erhellende 
Kurzbiografien von Akteuren präsentiert, u.a. von vielen Ärzten, die nun, 
sollte der Benutzer einen Namen nachschlagen wollen, nur mit Mühe aus-
findig gemacht werden können. Dies ist schade, eigentlich ärgerlich und dem 
Verlag anzulasten.
	 In der Gesamtbetrachtung schmälern diese Einwände den Wert der Studie 
aber nicht, der Erkenntnisgewinn zur nationalsozialistischen Umsiedlungs- 
und Biopolitik ist beträchtlich.

Stefan Lechner

Zdenĕk Kravar, Das Reichsarchiv Troppau. Die NS-Etappe in der 
Geschichte des Archivwesens in tschechisch Schlesien

Hamburg: Verlag Dr. Kovač 2014, 446 Seiten.

Der Autor, Archivar am Landesarchiv Opava/Troppau (Zemský Archiv v Opavĕ), 
hat mit seiner hier in Buchform vorgelegten Dissertation an der Schlesischen 
Universität in Opava aus dem Blickwinkel des Archivwesens ein Stück 
NS-Geschichte in Schlesien bzw. Tschechien aufgearbeitet. Im Mittelpunkt 
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steht das Reichsarchiv Troppau, das ab 1938 in enger Abstimmung mit dem 
Reichsarchiv Reichenberg, das für den westlichen Reichsgau Sudetenland 
zuständig war, als zentrales Archiv des östlichen Teils aufgebaut wurde. Damit 
knüpfte Zdenĕk Kravar zum einen an aktuelle Forschungen zu Archiven im 
Nationalsozialismus1 und zum anderen an tschechische Untersuchungen zur 
NS-Zeit in Tschechien an. So entstand die Dissertation im weiteren Umfeld 
von Projekten der Tschechischen Republik zur Erforschung der leitenden und 
führenden Persönlichkeiten im Reichsgau Sudetenland in tschechischen wie 
auch in deutschen Archiven. Von dieser umfassenden Quellenrecherche zeugt 
nicht nur der quellengesättigte Text, sondern auch der Anmerkungsapparat, 
der sehr viele zusätzliche, weiterführende und vertiefende Informationen 
enthält. Ein großer Mehrwert des Buches liegt in der Zusammenführung der 
deutschsprachigen mit der tschechischen und polnischen Literatur. Indem alle 
angeführten tschechischen und polnischen Werktitel zugleich auf Deutsch 
übersetzt wurden, erschließt sich den Lesern und Leserinnen ein umfassender 
Forschungsüberblick.
	 Blickt man auf den Titel, fällt die zunächst für deutschsprachige Leserinnen 
und Leser vielleicht etwas ungewohnte Bezeichnung „tschechisch Schlesien“ 
– eine Übersetzung von „České Slezsko“ – auf. Aus österreichischer Sicht 
möchte man im ersten Moment – historisch weiter zurückdenkend – gerne 
auf „Österreichisch-Schlesien“ ausbessern, doch ist dies nur ein Beispiel für die 
wohlüberlegt gewählten korrekten Bezeichnungen durch den Autor, der Orte 
und Gebiete in ihrer Benennung genau in der jeweils behandelten Zeit und im 
entsprechenden Herrschaftsbereich verortet. Als Tschechisch-Schlesien wurden 
nach dem Ersten Weltkrieg diejenigen Teile des ehemaligen Österreichisch-
Schlesiens bezeichnet, die sich in der neu gegründeten Tschechoslowakischen 
Republik befanden – in Abgrenzung zu (Preußisch-)Schlesien innerhalb 
des Deutschen Reichs und zu dem 1920 an Polen abgetretenen Teil des 
schlesischen Herzogtums Teschen.
	 Das Buch spannt den Bogen vom Aufbau des Archivs innerhalb der 
sudetendeutschen Archivorganisation, über dessen Personal und der Funktion 
des Archivs als Behörde der reichsdeutschen Staatsverwaltung bis hin zum 
Archivgut. Dabei tritt die tschechisch-deutsche Verflechtungsgeschichte 
Schlesiens auch an vielen Stellen des Archivwesens zutage. Die neuen leiten-
den Personen kamen mit Walther Latzke und seinem Stellvertreter Wilhelm 
Kraus vor allem aus dem Umfeld des nationalsozialistisch eingestellten 
Archivars Ludwig Bittner am Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien. Ihre 
Mitarbeiter Wolfgang Wann und Rudolf Fitz waren enger mit Schlesien 
verbunden, stammten jedoch ebenfalls aus deutschen Familien. Tschechische 
Archivare der Zwischenkriegszeit, wie etwa Leopold Peřich, traten zu dieser 

1	� Vgl. beispielsweise Sabine Bohmann (Red.), Österreichs Archive unter dem Hakenkreuz (Mit-
teilungen des österreichischen Staatsarchivs 54), Innsbruck 2010.
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Zeit in den Hintergrund. Peřich konnte sich als Archivleiter in Brünn im 
Protektorat Böhmen und Mähren halten. Nach Ende des Krieges kam es 
neuerlich zu einer Umkehrung der Entwicklung – Leopold Peřich wurde 
wieder Archivleiter in Opava, während die anderen Archivare zum Teil noch 
kurze Zeit in Opava amtierten, dann jedoch ihre Karrieren fast nahtlos in 
Österreich und der Bundesrepublik Deutschland fortsetzen konnten. In die 
ausführlichen Informationen über die handelnden Personen bezog Kravar 
auch deren Forschungsinteressen ein und fügte als Ergänzung im Anhang 
Schriftenverzeichnisse der leitenden Archivare und Kurzbiografien aller weite-
ren Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen hinzu.
	 Im Bestreben des Reichsarchivs, alle Bestände des amtlichen Schriftguts zu 
erfassen und für das Archiv zu gewinnen, wurden hingegen keine Unterschiede 
nach sprachlicher Herkunft gemacht. Schließlich ging es um die Erfassung 
größtmöglichster Information. So spiegelt sich der Fokus des national-
sozialistischen Regimes besonders deutlich am inhaltlichen Interesse an den 
Archivalien. Am meisten genutzt wurden jene Quellen, die Aufschlüsse über 
personenbezogene Daten als Informationen für Ariernachweise gaben. 
	 Die abgeschiedene Lage Schlesiens von Reichenberg hatte die Bildung 
eines eigenen Archivs für die Osthälfte des Reichsgaus begünstigt. Dieselbe 
abgeschiedene Lage – auch von anderen Teilen des Deutschen Reichs – 
ließ Troppau als Zufluchtsort für auszulagernde Archivalien aus den zuerst 
bedrohten Ostgebieten erscheinen. Daher ging es bei der Evakuierung der 
Archivalien gegen Ende des Krieges nicht nur um Materialien aus dem 
ehemaligen Österreichisch-Schlesien und Unterlagen dieses Gebiets seit der 
Zwischenkriegszeit, sondern auch um Akten und Urkunden von Kattowitz 
und Breslau. Geplant war weiters die Unterbringung von Archivalien aus 
Lemberg, Riga, Minsk, Wolhynien, Dorpat und Reval im Reichsarchiv 
Troppau. Dabei schildert der Autor nicht nur die Evakuierungsversuche des 
Archivmaterials – mit Überlegungen, sie in einem Stollen im Salzkammergut 
unterzubringen, bis hin zu realisierten Depots in den umliegenden Schlössern 
von Troppau und schließlich dem großen Brand des Minoritenklosters, in dem 
das Archiv untergebracht war, sondern bindet diese Entwicklungen in den 
umfassenderen Kontext des Endes des Zweiten Weltkriegs ein.
	 Durch Fragen der Unterbringung des Archivguts – schon zu Beginn der 
Tätigkeit des Archivs wie auch vor allem gegen Ende des Krieges – erfährt 
man sehr viel über die Stadtgeschichte von Troppau. Zugleich liegt mit die-
sem Buch ein Archivführer vor, der nicht nur ausführlich über die Entstehung 
der Bestände auch vor 1938 und in einem Ausblick auf die Zeit nach 1945 
Auskunft gibt, sondern durch die dichte Beschreibung der Quellenbestände, 
mit denen es die Archivare im Reichsarchiv Troppau zu tun hatten, heuti- 
gen Benutzerinnen und Benutzern des Nachfolgearchivs grundlegende 
Informationen an die Hand gibt.

KRAVAR: Das Reichsarchiv Troppau, 227–230
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Thomas Albrich, Luftkrieg über der Alpenfestung 1943–1945. Der Gau 
Tirol-Vorarlberg und die Operationszone Alpenvorland

Innsbruck: Universitätsverlag Wagner 2014, 568 Seiten mit zahlr. Abbildungen.

„Mein Bruder hieß Umberto, er war zehn Jahre alt, als er auf dem Weg in einem Bunker 
die via Prepositura entlanglief. Unter Trümmern begraben, war er der letzte Leichnam, 
der geborgen wurde. Man hat ihn fünf Monate später ausgegraben, am 26. Jänner. Seine 
Nummer ist die 165. Mein Bruder war sechs Tage nach der Bombardierung noch am Leben 
gewesen. Lebendig unter Trümmern begraben. Sechs Tage und sechs Nächte lang hörte man 
seine Schreie […]. Auf dem Totenschein steht, dass er durch ‚extremes Fasten’ gestorben ist.“

So erinnert sich Giorgio Pallanch an den schrecklichen Tod seines Bruders 
beim ersten Luftangriff US-amerikanischer Bomber am 2. September 1943 
auf Trient, wenige Stunden vor der Unterzeichnung des Waffenstillstandes 
zwischen den Alliierten und Italien. Der Bericht lässt erahnen, welches Leid 
sich hinter dürren Zahlen verbirgt. Mit dem Kriegsaustritt Italiens entwaffne-
ten Wehrmacht und SS am 9. September 1943 sämtliche in Südtirol statio-
nierte italienische Soldaten, am nächsten Tag wurden die Provinzen Bozen, 
Trient und Belluno zur Operationszone Alpenvorland zusammengefasst, 
wenige Tage später stand ganz Italien unter deutscher Kontrolle. In den 
nächsten 20 Monaten bombardierte die US-Air Force (15th USAFF) die 

	 Blickt man abschließend nochmals auf den Titel, stolpert man vielleicht 
auch über die Formulierung „NS-Etappe“, die an sich nicht falsch, aber eher 
ungewöhnlich als Bezeichnung für die NS-Zeit ist. Solche eigenwillig anmu-
tenden Benennungen kommen im Buch häufiger vor und sind der tschechi-
schen Muttersprache des Autors geschuldet. Umso größer ist das Verdienst zu 
bewerten, diese Arbeit auf Deutsch verfasst und sie so der deutschsprachigen 
Forschung zugänglich gemacht zu haben. Fraglicher hingegen erscheint 
das Vorgehen des Verlags, der dafür bekannt ist, aktiv Absolventen und 
Absolventinnen von Universitäten anzuschreiben und ihnen zu günstigsten 
Konditionen den Druck ihrer Qualifikationsarbeiten anzubieten, sich dann 
jedoch nicht weiter um Inhalt und Qualität des Drucks zu bekümmern bzw. 
falls doch, dann mit eher ungewöhnlichen Vorschlägen. So geht wahrscheinlich 
auch die Überlegung, die gesamte Vorgeschichte des Reichsarchivs Troppau als 
Schlesisches Landesarchiv in einem kleineren Schriftsatz zu drucken und ihr 
damit eine Nebenrolle zukommen zu lassen, auf den Verlag zurück, wohinge-
gen der Autor zu Recht argumentiert, dass diese Vorgeschichte eine wesent-
liche Erklärungsgrundlage für die Positionierung des zweiten Reichsarchivs im 
Reichsgau Sudetenland genau in Troppau bietet.

Ellinor Forster


